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Der Mann von Heute
&iefcnbad)

's Kochbuech het si mer gä, aber wie me die
verflixt Hackmaschine zämesetzt, het si mer nit gseit.

Grad vorig isch si furt!

's nimmt mi nur wunder, ob die Manne,
wo jetz denn Chind überchönd, au ins

Frauespital müend.

Brrrr wo isch dr Hansli wo brrr.

Unfere 3tttotHM3
9Saâ beut einen redjt ift, ift bent attberu

billig ober: roa§ bem einen Änedjt, ift beut
anbern SJJagb. S)a toir meber Stei'ö nod)

©djabenfrjube buüben fönnen, baben mir
aud; über baê ïbema SDer 2JÎ a n n bon
rjeute" unfere beröärjrtcn Oueûen fwtewtbto»

bbonifd) interpelliert. Selber finb unfere Slru
fragen teilroeife falfd) berftanben roorben.

Großen Brand
löscht man bei Brandtner!

Brandtners Weinstube Zum SchiffIi"
Zürich 1, Nähe Paradeplatz, Bleicherweg 18

SBir führen bies barauf juntd, baf; in bett

lateirafdjen ©bracfjen bie SBorte 9Dîann"
unb SRenfd)" burd) ben gleid)cn i'tusbrucf
bcjeid)net merben («homme», «uomo», «man»

englifd) «a man of war» bebeutet fogar
triegSfdjiff"). 3ßir bitten, bicê bei ber Se!=

titre ber Slntroorten $u berädfidjtigen:

5ßilfubffi: «Psia krew! ©chatten ©ic meinen
©ejm an! 2>a befontmen ©ic einen 35e=

griff bom SRann oon fjeute ."

Gharlic Gljablin: Ob id) gerabe bie ridj»
tige Sßerfon bin, um über bie ^ragc 2ttt§=

ïunft p geben? $d) gïaub'ê nidjt, benn
unter bem ©tegel ber Scrfd)hjiegenr)eit
muD id) ^tjnen onbertrauen: meine Wcx*

nung ift, bafj bie 3Rer)rjar)I ber äftänncr

bon beute nod) größere §ontf)eImönnet
ftnb, alë id) auf ber Seiitnxtnb barftelle.
Uub im Ueérigen Ijabe idj für ben SDraitu

feine Qcit, idj muf; fjeiraten ."
33. ©tjaro: Sie toiffen bodj, baf} idj micfj

nidjt tnterbicroen laffe Sllfo! llcbri*
genë, roa§ rooHen ©ie eigentltd)? Son

mein fbrcdjen ©ie? Süßte? I don't under-

stand, will you, please, spell Man?
gortftjung ©cite 14

Wohi geit me z'Bärn?
Mir gange gäng i

d'Schmiedstube
zu ne le Bärnerplatte
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Oer Mann von Honte
Mckcàch

's Kocnvusà tret si mei' AÜ, kììzsr wis rue àis vsi'-
kìixì ^lsckrngscnin«? ^ürnssst^t^ ksi si irisr nit Assiì.

(?rsc1 voriA isck si kurt!

's nimmt mi nur wun6si', od âis eVlimns,
wo jstx 6snn Lninà übsi'cnun6, su ins

t?rsuespita1 mücmcl.

Rrr-rr wc» iscn clr rlsnsli wo drrr.

Unsere Interviews
Was dein einen rccht ist, ist dem andern

billig oder: was dem einen Knecht, ist dem
andern Magd. Ta wir weder Neid noch

Schadenfreude dulden können, haben wir
auch über das Thema Der Mann von
heute" unsere bewährten Quellen kineradio-
Phonisch interpelliert. Leider sind unsere
Anfragen teilweise falsch verstanden worden.

làtit msn bei krgnätnsr!
Srsnrllnsr« Weinstube lum SoniMi"
^iiricd I, I^àbs paraciepiât?. IZIeicdervex 18

Wir führen dies daranf znrück, daß in den

lateinischen Sprachen die Worte Mann"
und Mensch" durch den gleichen Ausdruck
bezeichnet wcrdcn s«bomme». «uc>mc>», «msn»

englisch «s msn ok -vs--» bedeutet sogar
Kriegsschiff"). Wir bitten, dies bci der
Lektüre der Antworten zu berücksichtigen:

Pilsudski: «?8is lcrev! Schanen Sie meinen
Sejm an! Da bekommen Sie einen Be-
griss vom Mann von heute ."

Charlie Chaplin: Ob ich gerade die richtige

Person bin, um über die Frage Auskunft

zu geben? Jch glaub's nicht, denn
unter dem Siegel der Verschwiegenheit
muß ich Ihnen anvertrauen: meine
Meinung ist, daß die Mehrzahl der Männer
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von heute uoch größere Hampelmänner
sind, als ich auf der Leinwand darstelle.
Und im Uebrigen habe ich für den Mann
keine Zeit, ich muß heiraten..."

B. Shaw: Sie wissen doch, daß ich mich

nicht interviewen lasse Also! Uebri-

gcns, was wollen Sie eigentlich? Von
wem sprechen Sie? Wic? I clon't uncler-

stsncl, will von. ples8e. 8pell i>l s n

Foril-hung Seitc N

u ne le iZàrnerpiatte



EIN MANN VON HEUTE

(Bt*
bäufcr

hat die Ehre der Schweiz gerettet."

Untere Sntctciciuê (gottffjung rem ©cite 12)

Sllfo «man»? 2fbet natürlid) mar td) fdjon
auf ber $nfel SOÎan, blöbfiunigc yragc
ba»:"

Strefemann: Urlauben Sie mal, id) bin
bod) nid)t für fo!d)en 2>red ba (3Jcart

l)brt beutüd) eine gauft auf ben ïifdj
nicbcrfallen.)

iMJabamc .fiauau: Dr), id bebauern, 9Jtou=

fieur, ief 'ter uifd)t ïann fprcrJ' roie id
möd)tc, 'ier in bie Wefängmjj, aber

je vous assure, je les trouve très chic, les

hommes, très chic et très généreux
sauf le Juge d'instruction .»

Simbbergf): Sie fjaben gut teben, ©te...
SBiffen Sic benn nidjt, baf; id) fdjon
meiner Sraut bcrfbrccfjcu mufjte, nadj
ber §od)jeit nicfjt mefjr 51t fliegen?"

Sßritno bi SRibera: 9?a, na, na idj (jab'
jeÇt Scffercë 31t tun, alë über $fjre grage
naclj.mbenfen, umfomefjr alê sJîadjbcnfett

nidjt gerabe meine ftarfe Seite ift ."

Sanfbireftor £. (Büridj): §err Sräfibcnt,
meine sperren ®efd)roorenen ad) fo, id)
bin ja nicfjt ntetjr entfdjulbigen Sie,
idf) ftedc nod) ganj in ber Gtetooljufjcit
fa, um auf Qfjre gragc ju antroorten: bic

Sad)e ift roirflid) aftuetl unb intcreffattt
unb idj bin bon ber Stertbite burdj alle
Söben (jinburdj überzeugt 0 parboit,
ba bin icf) ja fdjon mieber entglcift
alfo, gctoifj, je mehr idj barüber nod>
benfe nnb idj habe jefct ja genug gett
jttm Ûîadjbcnfen je meïjr fomme id)

ju ber (Srfenntniê, baf; ber SDÎann bon

beute fjaubffädjlid) baê ift, roaê er auê

fidj madjt. Sicher, eê gibt aud) foldje, bic

baê ftnb, toaê m a n auê ifjnen ntadjt,
gfeidigültig mer, eë fönnen aud) bic

grauen fein, bic ba am SBerï finb, ba§

fpielt feine SRoHe roie? aber fo

laffen Sie midj bod) reben, roenn idj ein»

mal bran bin alfo, mo mar td) fdjon
ridjtig, ber TOann bon beute na,

tint eë fttrj 31t madjen: Sdjaucn Sic
m i cïj an!"

Sräfibcnt ôoober: $d) bebattre, über

Staatëgcbcimniffe fann icfj feine 2ut§=

fünft geben, menu idj audj nod) nidjt
lange im 2tmt bin." (ôicr fdjcinen unfere
Sorbe nterfungen jujutreffen).

grau Dberft ï., Sräfibcntin beê ©ittlidj»
feitëbcreinê: Ilm über biefeë Sfjema eine

einigcrmafjen jutreffenbe unb allgemein»
gültige 2luêfunft ju geben, toäre eë bor»

erft nötig 51t roiffen, bon foeldjem ©taitb»

punît auë bic Sadjc bctradjtet toerben

foll. 2)er 2Jcann bon fjeute im ^ßgemei»
neu? Ober fpcgtelf mit Sejug auf bic fid)

crljcbcnbc grage fetner Schiebungen jum
anbern ©efcfjledjt unb bte barauë fidj Io=

gtfdjertoetfe ergebenbe Stellung beë 2Ran*

neë jum allgemeinen üBofjl uub jur ©ift»

lidjïett? DbrooîEjl id) jum Somcfjcrcin er»

ffären mufj, 'bafj baë männlidjc $nbibi=
buum, burdjfdjnittlid) betracfjtet, meber bei

ber einen nodj ber anbern Slltcrnatibc
ernftfjaft mitfbredjen fann, mufj idj bodj

jugeben, baf; toir feiner 9)citmirfung im

tägfidjen unb öffentlichen Seijen nidjt gc=

robe burcfjauê entbehren fönnten. $a, fo

barabor. eê Hingt: idj mufj fagen, ohne

bett ajeann hätten mir borauêfidjtlidj feine

Sittlidjfeit mefjr! Slber aucfj feine ltttfift»
lidjfeit! Unb unfer SBirfen, unfer $äm>
fen märe labmgclegt, mir fönnten gc-

rabeju etnbaden! Opte Kampf aber fein

DER SC+luNf f£I»IEM-UND AUSfLUCSOP

BAD PAGAI
P _F Ä P E R S

DER HEILBRUN N EN GEGEN. GlCHl
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Birk-
häuscr

liai àie Lure àer 8eIiweÌ2 gerettet."

u n s c r c Interviewé IZ°rtsct,ung von Seite l^i

Alsv «msn»? Abcr natürlich war ich schvn

auf dcr Insel Man, blödsinnige Frage
das!"

Stresemann: Erlauben Sie mal, ich bin
dvch nicht für svlchen Dreck da (Man

hört deutlich einc Faust auf dcu Tisch
niederfallen.)

Madame Hanau: Oh, ick bedauern, Mvn-
sieur, ick 'ier nischt kann sprcck' wie ick

möchte, 'ier in die (Gefängniß, aber >

je vous assure, je les trouve très ckic. lez

nommes, très ckic et très Kènêreux
ssuk le ^luZe ^instruction > > .»

Lindbergh: Sie haben gut reden, Sie...
Wissen Sie denn uicht, daß ich schm,

meiucr Brant versprechen mußte, nach
der Hvchzeit nicht mehr zu fliegen?"

Primv di Rivera: Na, na, na ich hab'
jctzt Besseres zn tnn, als über Fhre Frage
nachzudenken, umsvmehr als Nachdenken
nicht gerade meine starke Seite ist ."

Bankdirektvr T. (Zürich): Herr Präsident,
meine Herren Geschworenen ach sv, ich
bin ja nicht mehr entschuldigen Sie,
ich stecke nvch ganz in dcr Gewvhiiheit

â

ja, um auf Ihre Frage zu ankwvrtem dic

Sache ist wirklich aktuell und interessant
und ich bin von der Rendite durch allc
Böden hindurch überzeugt... o Pardon,
da bin ich ja schvn wieder entgleist
also, gcwiß, je mehr ich darüber
nachdenke nnd ich habe jetzt ja genug Zeit
zum Nachdenken je mehr kvmme ich

zll der Erkenntnis, daß der Mann vvn
hente hauptsächlich das ist, was er aus
sich macht. Sicher, es gibt auch svlche, dic

das sind, was man aus ihnen macht,

gleichgültig wer, es können auch dic

Frauen scin, die da am Werk sind, das

spielt keine Rolle wie? abcr so

lassen Sie mich dvch reden, wenn ich
einmal dran bin also, wo war ich schon

richtig, der Mann von heule na,
um es kurz zu machen: Schauen Sie
m i ch an!"

Präsident Hoover: Jch bedaure, über

Staatsgeheimnisse kann ich keine

Auskunft geben, wenn ich auch noch nicht

lange im Amt bin." (Hier scheinen unsere

Vorbemerkungen zuzutreffen).

Frau Oberst X., Präsidentin des
Sittlichkeitsvereins: Um über dieses Thema cinc

einigermaßen zutreffende und allgemeingültige

Auskunft zu geben, wäre es vorerst

uötig zu wissen, von welchem Standpunkt

aus die Sache betrachtet werden

soll. Der Mann von heute im Allgemci-
nen? Oder speziell mit Bezug auf à sich

erhebende Frage seiner Beziehungen zum
andern Geschlecht und dic daraus sich

logischerweise ergebende Stellung des Mannes

zum allgemeinen Wohl und zur
Sittlichkeit? Obwohl ich zum Vorneherein
erklären muß, «daß das männliche Individuum,

durchschnittlich betrachtet, weder bei

dcr einen noch der andern Alternative
ernsthaft mitsprechen kann, muß ich dvch

zugeben, daß wir seiner Mitwirkung im

täglichen nnd öffentlichen Leben nicht
gerade durchaus entbehren könnten. Ja, so

paradox es klingt: ich muß sagen, ohne

den Mann hätten wir voraussichtlich keine

Sittlichkeit mehr! Aber auch keine
Unsittlichkeit! Und unser Wirken, unscr Kämpfen

wäre lahmgelegt, lvir könnten
geradezu einpacken! Ohne Kampf aber kein

p A e I? 8
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